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ZUM GELEIT 

Ein halbes Jahrhundert besteht die Kreissparkasse Stormarn, ei ne lange Zei t, gemessen an den 

vielfältigen Ereignissen der hinter uns liegenden 50 Jahre. Das wechse lvolle Geschehen im 

gesellschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen Leben spiegel t sich w ider in der Entwicklung 

der Kreissparkasse Stormarn. 

Aus dem Kreis Stormarn wurden 1937 die wirtschaftlich stärksten Gebietstei le durch das Groß­

Hamburg-Gesetz g: löst. Der Kreis verlor etwa die Hälfte seiner Bevölkerungszahl und seiner 

Steuerkraft sowie etwa 13 % seiner Fläche an die Freie und Hansestadt Hamburg. Trotz dieses 

Aderlasses gelang es , nach dem Zusammenbruch von 1945 und besonders nach der Währungs­

reform im Jahre 1948 den Kreis auch w irtschaftl ich wiederaufzubauen und in den zah lreichen 

Städten und Gemeinden des Kreises eine vie lgegl iederte, gesunde W irtschaft entstehen zu 

lassen. 

Gegenseitiges N e h m e n und G e b e n kennzeichnen das Verhä ltnis von Kreissparkasse 

zum Kreis Stormarn. Der Kreis ist Gewährträger der Kreissparkasse. A uf der anderen Seite: 

Einlagen und Kredite der Kreissparkasse haben wesentlich zum Aufbau des Kreises beigetragen 

und dienen der Festigung seiner W irtschaft. W ährend der Kreis Beschäftigtenzahlen und 

Industrieumsätze erreichte, die an der Spitze der schleswig-holsteinischen Kreise liegen, 

konnte die Kreissparkasse zum größten Institut unter den Kreissparkassen Schleswig-Holsteins 

und zum zweitgrößten Institut unter den Sparkassen des Landes insgesamt aufsteigen . 

In der Wirtschafts- und Aufbaugesel lschaft Stormarn m.b.H. arbeiten Kreis und Kreissparkasse 

zusammen mit der Landesbank und Girozentrale Schleswig-Holstein an der Verwirklichung der 

w irtschaftspol itischen Zielsetzungen, w ie sie der Kreistag gewiesen hat. Daß gle ichrangig die 

Wünsche des Sparers, der Landwirtschaft, des Handwerks, des Handels, des Gewerbes und 

der Kommunen berücksichtigt werden , se i ausdrückl ich erwähnt. 

Die entscheidende Leistung der Kreissparkasse nach 1948 für den Wiederaufbau der W irt ­

schaft des Kreises war nur möglich durch den von v ielen fleißigen, tücht igen Bürgern bewiese­

nen Sparsinn. Diesem Sparsinn gebührt der Dank al ler Bevölkerungs- und W irtschaftskreise. 

D ieser Sparsinn w ird aber auch die Kreissparkasse verpfl ichten, sich weiterhin zu bemühen, 

Mittler zwischen Stadt und Land zum Wohle der von ihr betreuten Bevölkerungskreise zu se in. 

Bad Oldesloe, im Januar 1963 

Landrat 

Vorsitzender des Sparkassenvorstandes 

VORWORT 

Die öffentl ichen Sparkassen in Deutschland können auf eine Tradition von mehr als 1 ½ Jahr­

hunderten zurückblicken. Schon sehr früh, in der Mitte der zwanziger Jahre des vergangenen 

Jahrhunderts, wurden die ersten Sparkassen auch in unserem stormarnschen Lebens- und 

W irtschaftsraum errichtet. Im laufe der Jahre gingen diese Sparkassen in der Kre issparkasse 

Stormarn auf, wobei mitbestimmend der Gedanke war, daß eine große, kräftige Kreissparkasse 

besser und umfassender die den Sparkassen gestellten Aufgaben erfül len könnte, als es einer 

Reihe von kleinen und kleinsten Sparkassen je möglich sein würde. Der Zusammenschluß die­

ser Sparkassen zu dem heutigen Gebilde der Kreissparkasse Stormarn hat nicht nur der moder­

nen wirtschaftl ichen Entwicklung Rechnung getragen, sondern sich auch in rückschauender 

Sicht als durchaus richtig erwiesen. 

V iel von dem alten Akten- und Urkundenmaterial ist im laufe der Zei t und insbesondere auch 

durch Ausbombung unserer Hauptstel le in Wandsbek verlorengegangen. D ie Kreissparkasse 

w ird trotz die:er Erschwernisse bemüht bleiben, in einer besonderen Schrift eine zusammen­

fassende Darstellung der Entwickl ung des Sparkassenwesens im Kreise Stormarn noch heraus­

zugeben. Sinn der vorl iegenden ? chrift soll es sein, einen kurzen geschichtlichen überbl ick 

über die Entw icklung der Kreissparkasse Stormarn vom Anbeg inn ihres Bestehens zu geben. 

Gleichzeit ig w ill sie aber auch beri chten über die ihr seit der Währungsreform gestellten Auf­

gaben und deren Erfül lung. 

D ie Kreissparkasse hat sich seit 1948 in ihrem Bereich intensiv bemüht, den Sparsinn w ieder 

zum Leben zu erwecken und zu fördern. Sie hat durch Z urverfügungstel lung von Kred iten an 

Landwirtschaft, Handwerk, Handel und Gewerbe und durch Hergabe von Hypotheken zur Woh­

nungsbaufinanzierung in größerem Umfang die W irtschaft des Kreises Stormarn in ihrem 

Wiederaufbau unterstützt. Sie wird auch in der Zukunft bleiben, was sie immer war, 

Bad Oldesloe, im Januar 1963 

das heimische Geldinstitut 

für Stadt und Land. 

Sparkassendirektor 
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AUS DER GESCHICHTE 

Die KREISSPARKASSE STORMARN begeht am 2. Januar 1963 den Tag ihres 50jährigen Be­

stehens. Wenn auch aus der S icht des Sparkassenwesens 50 Jahre nur eine kurze Zeitspanne 

bedeuten, so umfassen aber gerade d iese 50 Jahre mit ihren vielfä ltigen po lit ischen und w irt­

schaftl ichen ~rschütterungen f ür ein Kreditinstitut einen Zeitraum ständ iger A npassung an 

veränderte Verhältnisse und ständigen Werbens um Vertrauen. D ieses Ver trauen ist der Kreis­

sparkasse immer wieder bereitwiJlig entgegengebracht worden. Nur dadurch war es mög lich, 

das Institut zu der Bedeutung gelangen zu lassen, d ie es heute nicht nur im Kreise Stormarn , 

sondern we it über die Kreisgrenzen hinaus hat. 

Der Kreistag des Kreises Stormarn unter Vorsitz des damaligen Landrats von B o n i n hat in 

der Sitzung vom 22. 3. 1912 die Errichtung einer Kreissparkasse einstimmig beschlossen. Maß­

gebend für diesen Beschluß war u. a. die Tatsache, ,, daß sich in den süd lichen Tei len des Kre i­

ses Stormarn, besonders in den an Wandsbek, dem Sitz der Kreisverwaltung, angrenzenden 

Amtsbezirken Schiffbek, Barsbüttel und Alt-Rahlstedt, keine kommunale Sparkasse befand ". 

Das wurde für e in Gebiet mit immerhin run d 23 000 Einwohnern, also einem Viertel der Be­

völkerung des Kreises, als großer Mangel empfunden. 

Nach Ertei lung der erforderlichen aufsichtsbehördlichen Genehmigungen konnte d ie Sparkasse 

unter der Bezeichnung „Sparkasse des Kreises Stormarn " am 2. Januar 1913 ihre Geschäfts­

tätigkeit aufnehmen. A ls Geschäftslokal dienten zunächst für e inige Jahre zwei Z immer im 

ehemaligen Kre ishaus in der Sch illerstraße in Wandsbek. Im Jahre 1919 wurde der Ankauf des 

Grundstücks Schloßstraße 43 in Wandsbek für Zwecke der Kreissparkasse und der Kreis­

kommunalkasse besch lossen und die Kre issparkasse nach dorthi n verlegt. Im Zuge der weite­

ren Entwicklung erwarb sodann zu Anfang der zwanziger Jahre der Kreis das Gasthaus „Zu m 

Posthaus" in der Sch loßstraße / Ecke Goethestraße und baute dieses Gebäude zu einem Ver­

waltungsgebäude um. Die Erdgeschoßräume waren für die Zwecke der Kreissparkasse vor­

gesehen und wurden von dieser 1923 in Benutzung genommen. 
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Schon bald nach der Gründung der Kreissparkasse wurde auch mit dem Ausbau des Zweig­

stel lennetzes begonnen. So wurden noch im Gründungsjahr je eine Zweigstelle in Bi llstedt und 

Rahlstedt eröffnet. Durch den Krieg 1914- 18 und die anschließende Inflationszeit trat zunächst 

eine Unterbrechung im Ausbau des Zweigstell ennetzes ein. Nach Neuordnung der Währungs­

verhältnisse ging der A usbau jedoch zügig voran. Verschiedene selbständige Sparkassen wur­

den im Wege fre iw illiger Vereinbarungen übernommen und als Zweigstel len fortgeführt. Es 

würde über den Rahmen dieser Schrift hinausgehen, wol lte man ihre Geschichte und ihr W irken 

hi er ausführlich würdigen . Darauf w ird noch in einer besonderen Publikation einzugehen se in, 

die sich mit der Entw icklung des Sparkassenwesens im Kreise Stormarn befassen w ird. 

Von Anfang an war die Entw icklung der Kreissparkasse durch ihre günstige Lage am Rande der 

Großstadt Hamburg sehr erfolgre ich. Sie konnte hierdurch ganz wesentl ich zur Kreditversor­

gung der W irtschaft des Kreises beitragen. Der zweite Weltkrieg brachte auch für die Kreis­

sparkasse insowei t e inschneidende Veränderungen, als das Gebäude der Hauptstelle in Ham­

burg-Wandsbek durch die Bombenangriffe in Mit leidenschaft gezogen war , so daß die Kreis­

sparkasse den Geschäftsbetrieb ihrer Hauptstelle im Jah re 1943 behelfsmäßig von Hamburg­

Wandsbek nach Ahrensburg verlegte. In diesen Jahren w urde eine Reihe von Sparkassen im 

Kreise Stormarn auf die Kreissparkasse überführt, und zwar die 

Kre issparkasse Ahrensburg, 

Zweckverbands-Spar- und Leihkasse zu Glashütte, 

Stadtsparkasse Reinfeld, 

Spar- und Leihkasse der Stadt Bad Oldesloe, 

Spar- und Leihkasse des Sparkassenverbandes Trittau, 

Spar- und Leihkasse der Gemeinde Bargteheide. 

Auch diese Sparkassen blickten zum Tei l auf eine mehr als hundertjährige Tätigkeit zurück. 

Ihr erfolgreiches Wirken wird ebenfal ls in der berei ts erwähnten Schrif t Würd igung und An­

erkennung f inden. 

D ie Kriegsverhältnisse brachten wei tere wesent liche Veränderungen insofern, als verschiedene 

Zweigstel len 1943 bzw. 1944 an die beiden Hamburger Sparcassen abgegeben werden mußten. 

Nachdem zwischenzeit lich die Kreisverwaltung ihren Sitz nach Bad O ldesloe verlegt hatte, 

wurde auch der Hauptsitz der K reissparkasse in die nunmehrige Kreisstadt Bad O ldesloe ver­

legt.M it der Übernahme der Spar- und Leihkasse der Stadt Bad Oldesloe durch die Kreisspar­

kasse Stormacn f irmierte nunmehr die Kreissparkasse als 

,, Kreis- und Stadtsparkasse Stormarn" , 

da in Auswirkung der Übernahme die Stadt Bad Oldesloe zu einem Viertel Gewährträger ge­

worden war. Wenige Jahre später wurde die Bezeichnung 

,, KREISSPARKASSE STORMARN " 

gewählt, da v ielerlei Gründe eine kürzere Firmenbezeichnung zweckmäßig erscheinen ließen . 

Eine Änderung in dem Gewährträgerverhältnis ergab sich durch den Erlaß des Sparkassen­

gesetzes für das Land Schleswig-Holste in vom 6. Mai 1958, we lches bindend festlegte, daß 

nur e i n Gewährträger eine Sparkasse betreiben durfte. Die sich daraus ergebenden Ände­

rungen wurden zwischen dem Kreis Stormarn und der Stadt Bad O ldesloe in freundschaft­

lichem Einvernehmen gelöst. 

Wenn durch den zweiten Weltkrieg ein gewisser Stillstand in der Entwicklung eingetreten war 

und auch die Ausbombung sowie die w iederholte Verlagerung des Geschäftsbetr iebes - aus 

Hamburg-Wandsbek heraus zunächst nach Ahrensburg, dann nach Bad O ldesloe - zu einer 

gewissen Beeinträchtigung führten, so gelang es doch verhältnismäßig schnell, w ieder zu ge­

ordneten Verhältnissen zu kommen. Schon bal d nach der Währungsreform konnte an einen 

Aufbau des Institutes, verbunden mit einem weiteren Ausbau des Zweigstellennetzes sowie 

der Errichtung zahlreicher Neubauten für die Hauptstelle und auch für eine ganze Reihe von 

Zweigstellen herangegangen werden. 
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Einen sichtbaren Ausdruck findet diese Entwicklung in der nachstehenden übersieht, aus wel­

cher hervorgeht, daß sich die Zahl der Zweigstel len - unter Berücksicht igung der Ende 1958 

auf Grund vertrag licher Vereinbarungen an die Hamburger Sparcassen abgegebenen 4 Zweig­

stellen - insgesamt um 9 Zweigstellen vergrößert hat, wobei gleichzeitig die Anzahl der haupt­

amtlich besetzten Zweigstellen sich um 11 erhöhte. 

Zahl der Zweigstellen 

Haupt-

zweigstell en 

am 21. 6. 1948 . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . 9 

am 31. 12. 1962 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 

hauptamtl. 

besetzte 

Nebenzweig-

stellen 

3 

10 

nebenamtl. 

besetzte 

Nebenzweig-
stellen 

21 

19 

insgesamt 

33 

42 

Durch die erfolgte Einigung mit den Hamburger Sparcassen verb leiben der Kreissparkasse im 

Hamburger Gebiet die beiden Zweigste llen Hamburg-Bill stedt und Hamburg-Sasel. Die Kreis­

sparkasse ist weiterhin bemüht, ihr Zwe igst el lennetz auszubauen und zu erweitern. So steht 

in Kürze die Eröffnung einer weiteren Hauptzweigstelle in der Kreisstadt Bad Oldes loe im 

Kreishaus bevor, wie auch auf Grund der günstigen Entwicklung die Umwandlung zwei weiterer 

Nebenzweigstellen in Hauptzwe igstel len. 

Aus diesem geschichtl ichen überblick ist zu erkennen, daß se lbst 2 Weltkriege mit all ihren 

schweren w irtschaft lichen Schädigungen es nicht verhindern konnten, daß immer wieder in 

ziel bewußter Arbeit und stetigem Vorwärtsstreben neu begonnen wurde und als Folge all 

dieses Bemühens zunächst schwächer, dann sich steigernd eine gedeihliche Fortentwicklung 

sich abzeichnete, die es der Sparkasse ermöglichte, ihre ureigensten Aufgaben auf den zahl­

reichen Gebieten ihre r umfassenden Tätigkeit zum Wohle der Bevö lkerung zu erfüllen. 

Zweigstelle 
Trittau 

Zweigste lle 
Reinbek 

Sehalterhai le 
de r Hauptstell e 

7 
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Zweigstelle 
Reinfeld 

Zweigstelle 
Harksheide 

Zweigstelle 
Ahrensburg 

/ KREISSPARKASSE STORMARN . ( -
) s EFORM 

Ei 
- 11:~ 1 ~ 

, 1 ar für unsere Kreissparkasse das Ze ichen zum Großeinsatz. M it 

Hilfskräften galt es zunächst 54 090 Anmeldungen von RM-Gut­

und zu bearbeiten. Darüber hinaus mußten die abgel ieferten Bar­

an die Landeszentralbanken wei tergeleitet werden. Eine überaus 

wandelten Guthaben wurde abgehoben, um zunächst einmal die dr in­

zu erfüllen. Es war der Kreissparkasse möglich, allen Anforderungen 

gerecht zu werden. Der Geldbedarf der Bevölkerung und auch der W irtschaft war groß. Zah l-

reiche Kreditwünsche wurden an die Kreissparkasse herangetragen. Im Rahmen der zur Ver­

fügung stehenden Mittel bemühte sich die Kreissparkasse, bevorzugt volkswirtschaftlich ver­

tretbare Kreditwünsche im Rahmen des Mögl ichen zu erfü llen. 

M it dem beginnenden W irtschaftsaufschwung setzte langsam ein Einlagenzufluß ein, der es 

der Kreissparkasse ermögl ichte, das Kredi tgeschäft vorsichtig und stetig auszubauen. Diese 

Aufwärtsentwickl ung der Kreissp~rkasse setzte sich in den fo lgenden Jahren fort, so daß in 

allen Geschäftszweigen ein erhebliches Wachstum zu verzeichnen war . 

Diese t-iünstige geschäft liche Entwicklung spiegelt sich w ider in den in der fo lgenden ü bersieht 

enthaltenen Zahlen : 

am 21. 6. 1948 

am 31 . 12. 1953 

am 31. 12. 1958*) 

am 31.12. 1962 

Es betrugen 

1949 

1953 

1958*) 

i952 

Bilanzsumme 

17,1 M io DM 

46,0 M io DM 

100,9 M io DM 

185,9 M io DM 

Umsätze 

1567,9 Mio DM 

1942,9 Mio DM 

3043,4 M io DM 

4590,9 Mio DM 

*) jeweils nach Abgabe von 4 Zweigstellen. 

Gesamteinlagen Kontenzahl 

15,0 M io 

38,1 M io 

83,5 M io 

160,1 M io 

DM 

DM 

DM 

DM 

58 793 

83 116 

83 860 

105 695 

Buchungsposten 

4 275 487 

4 468 385 

4 921 880 

5 834 254 
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21.6.1948 1950 1952 1954 1956 1958 

DIE EINLAGEN 

Spareinlagen 

1960 1962 

Bi!anzsumme 
i85,9--

Sonstige Passiva 
25,8 

Gesamteinlagen 
160,1 

Giroeinlagen 
46,5 

Sparein lagen 
113,6 

in Mio DM 

Schon bald nach der Währungsrefo rm zeichneten sich erste Ansätze zu einer W iederbelebung 

des Sparwillens ab. Das Jahr 1950 brachte zwar, nachdem sich im Jahre 1949 die angebahnte 

günstige Entwicklung fortg esetzt hatte, vorübergehend als Folge des Korea-Konfl iktes einen 

gewissen Stil !stand, jedoch setzte sich die günstige Ei nlagenentwicklung ab 1951 mit zuneh­

mender Normalisierung des Wi rtschaftslebens in steigendem Tempo fort. 

So betrugen die Sparein lagen 

am 21. 6. 1948 

am 31. 12. 1953 

am 31. 12. 1958 *) 

am 31. 12. 1962 

8,9 Mio DM auf 42 442 Konten 

22,2 Mio DM auf 60 955 Konten 

54 ,8 Mio DM auf 60 864 Konten 

113,6 Mio DM auf 75 935 Konten 

Im Best reben , das Sparen reizvo ller zu gestalten, w urden die gesetzlichen Bestimmungen über 

die Begründung steuerbegünstigter Spareinlagen erlassen. Der bemerkenswerte Aufschwung 

des Spareinlagenzuwachses beruhte nicht unwesent lich auf Einzahlungen auf steuerbegünstigte 

Sparkonten. Durch das Sparprämiengesetz vom 5. Ma i 1959 w urde diese beliebte Sparform 

abgelöst. Die "Verlängerung des prämienbegünstigten Sparens über den ursprüngl ich gesetz­

ten Termin des 31 . 12. 1962 hinaus ist beschlossen, so daß diese günstige Mögl ichkeit der Er­

sparn isb ildung unter Prämiengewährung den Sparern auch künftig erhalten bleibt. Eine andere 

Sparform, die sich großer Beliebtheit erfreut, ist das Prämiensparen, bei dem der teilnehmende 

Sparer durch einen Auslosungsbetrag die M öglichkeit hat, monatlich bis zu DM 1000,- und 

in einer einmal j ährlich stattf indenden Sonderauslosung bis zu DM 5000,- zu gewinnen. Im 

Jahre 1962 wurden von unserer Sparkasse 52 618 Lose bezogen, darauf konnten Gewinne in 

Höhe von insgesamt DM 35 928,- ausgeschüttet werden. 

Die Sparkasse förderte außerdem das Spargeschäft durch mannigfal tige Kleinspareinrichtun­

gen. In v ielen Weihnachtssparklubs werden im l aufe eines Ka lenderjahres beträchtliche Sum­

men zusammengetragen. So belief sich die im Jahre 1962 in diesen Spargemeinschaften be i 

uns angesammelte Summe auf ca. 1,9 Mio DM. Für das Sparen im Hause kann sich der Heim­

sparbüchse bedient werden, um die gesparten Beträge von Zeit zu Zeit einem Sparkonto gut­

schreiben zu lassen. Den Sparsinn der Jugend zu wecken und zu fördern, war stets ein beson­

deres An liegen unseres Instituts. M it der Ausgabe von Geschenkgutscheinen für Neugeborene 

beginnt die Sparkasse ihre Tätigkeit , um in Zusammenarbeit mit Eltern und Lehrern über das 

Schulsparen ihre Bemühungen fortzusetzen, den jungen Menschen von der W iege an zur Seite 

zu stehen und ihnen Rückhalt zu geben. Sichtbarer Ausdruck der Sparwill igkeit unserer Jugend 

ist in jedem Jahr der Weltspartag, der im l aufe der Jahre zu einer echten volkstümlichen Ein­

r ichtung geworden ist. An besonders eingerichteten Kinderschaltern werden die vielen, oft 

mühselig zusammengesparten Beträge eingezahl t. 
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Besonders d ie Förderung des Jugendsparens sowie die versch edenen weiteren Möglichkeiten 

zur Ersparnisbildung - teilweise als kombin ierte Spar- und K ditaktionen - geben zu erken­

nen, daß die Spareinlagen den Schwerpunkt der Einlagensamml g bilden. Schließl ich sei noch 

bemerkt, daß das Anwachsen des Sozialproduktes seit der W ährungsre orm nicht nur zu einer 

Steigerung der Spareinlagen insgesamt geführt hat, v ielmehr findet dieses Anwachsen auch 

in der Erhöhung des einzelnen Sparguthabens seinen Niederschlag . 

Das Durchschnittsguthaben pro Konto betrug 

am 21. 6. 1948 DM 209,25 

am 31.12.1953 DM 363,87 

am 31.12.1958 DM 910,95 

am 31. 12. 1962 DM 1 502,22 

Wenn auch im Verlaufe der vergangenen 15 Jahre - teilweise bedingt durch pol it ische Span­

nungen - vorübergehend eine Verlangsamung der Spartätigkei t zu erkennen war, so wurde 

doch der Sparwil le der Bevölkerung hierdurch nicht beeinflußt. In den letzten Jahren insbe­

sondere überstieg der jährliche Ei nlagenzuwachs jeweils den des Vorjahres nicht unbeträcht­

lich. Bemerkenswert ist jedoch, daß das Jahr 1962 für die Sparkasse den höchsten Spar­

einlagenzuwachs sei t der W ährungsreform in einer Höhe von 18,4 M io DM brachte. In dieser 

Entwicklung erblickt die Sparkasse einen Beweis des ungebrochenen Vertrauens der Bevölke­

rung des Kreises zu ihrer Sparkasse. 

Sicht- und befristete Einlagen 

Dieser Geschäftszweig hatte ebenfa lls für die Sparkasse eine erhebliche Bedeutung . Die Ent­

w icklung dieser Guthaben zeigt die fo lgende ü bersieht : 

am 21. 6. 1948 

am 31 . 12.1 953 

am 31. 12. 1958 *) 

am 31. 12. 1962 

6,2 M io DM 

15,9 Mio . DM 

28,7 Mio DM 

46,5 Mio DM 

Hieraus ist ers ichtl ich, daß es unserer Geschäftskundschaft im laufe der Jahre mit zunehmen­

der Aufwärtsentwickl ung der W irtschaft mög lich wa r, nicht unbeträcht liche Betriebsmittel an­

zusammeln , die alsdann der Sparkasse vorübergehend zur Verfüg ung gestell t wurden, um als 

Betriebsmittelkredite der W irtschaft wieder zugeführt zu werden. Gelder für relativ kurzfr ist ige 

D ispositionen wurden in ebenfalls zunehmendem Maße als befristete Einlagen in Form von 

Kündigungs- oder Festgeldern angelegt. Eine we ite re Ausweitung des Spargiroverkehrs, die 

sich bereits in den letzten Jahren abzeichnete, ist für die Zukunft zu erwarten, da die verstärkte 

Einführung bargeldloser Lohn- und Gehaltszahlungen angestrebt w ird. In früheren Jahren war 

in erster Lin ie die bargeld lose Gehaltsvergütung an Beschäftigte im öffentlichen D ienst übl ich. 

In der letzten Zeit sind jedoch in Obereinstimmung mit der allgemeinen Entwicklung zahl reiche 

Konten von Bediensteten der Wirtschaftsunterneh men aller Art eingerichtet worden. Die Spar­

kasse konnte den hiermit verbundenen höheren Anforderungen ohne weiteres in vollem Um­

fang entsprechen. 

D ie Gi rokonten entwickel ten sich wie fo lgt : 

Es bestanden 

am 21 . 6. 1948 

am 31. 12.1953 

am 31. 12. 1958*) 

am 31 . 12. 1962 

12 144 Konten 

15 085 Konten 

14 825 Konten 

18 897 Konten 
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21. 6. 1948 1950 1952 1954 1956 1958 

DIE KREDITE UND DARLEHEN 

1960 

Gesamt­
A usleihungen 97,7 

Kurzfristi ge 
K redite 15,9 

Sonstige 
langfrist ige 
Darlehen und 
Durchlaufende 
Kred ite 19,3 

Kommunal . 
darlehen 17,5 

H ypotheken­
darlehen 46,0 

In Mio DM 

1962 

Die Sparkasse hat seit der Währungsreform durch Kreditgewährungen entscheidend zum 

Aufbau und zur Gesundung der heimischen W irtschaft beigetragen. infolge der günstigen Ein­

lagenentwicklung w ar es mög lich, den aus allen Bevölkerungskreisen herangetragenen Kredit­

wünschen zu entsprechen, soweit die Kredithergabe wirtschaftlich gerechtfertigt und satzungs­

mäßig vertretbar w ar. Es war ein besonderes Anliegen der Sparkasse, hierbei vornehmlich 

den Kreditbedarf der Klein- und M ittelbet riebe des Handwerks, Handels, Gewerbes und der 

Landwirtschaft zu decken. Das Kredi tgeschäft der Sparkasse ist vielseitig. Es werden kurz-, 

mittel- und langfristige Kredite fü r die verschiedensten Verwendungszwecke zur Verfügung 

gestellt. D ie außerordentliche Steigerung im Gesamtkreditvolumen ergibt sich aus den nach­

stehenden A ngaben: 

Es betrug das Gesamtkreditvolumen 

am 21. 6. 1948 

am 31. 12.1953 

am 31.12.1958 

am 31. 12.1962 

1,3 

27,7 

58,0 

97,7 

Mio DM 

M io DM 

Mio DM 

Mio DM 

Die tatsächl iche Kredithergabe in diesem Zeitraum belief sich auf ein M ehrfaches hiervon, da 

insbesondere im kurz- und mittelfristigen Anteil des Kreditgeschäftes ein lebhafter Umschlag 

durch Tilgung und Rückzah lung stattfindet, der seinen Niederschlag in den oben angegebenen 

Beständen nicht findet. Seit der Währungsreform wurden an die Bevöl kerung und die W irt­

schaft des Kr?ises Stormarn insgesamt 344,6 Mio DM als Darlehen und Kredite ausgeliehen. 

Die Personalkredite 

Die kurz- und mitte lfristigen Personalkredite hatten am Gesamtkred itvolumen der Sparkasse 

einen beträchtl ichen Ante il. D ie Sparkasse bewi ll igt diese Kredite in Form von Kontokorrent­

und Diskontkredi ten, Darlehen jeglicher A rt, Kle in-Krediten, Anschaffungsdarlehen und Teil­

zahlungskrediten. Der Kontokorrentkred it war hierbei die häufigste Erscheinungsform des 

kurzfristigen Personalkred ites. Er w urde bevorzugt in Anspruch genommen als Betriebsmittel­

kred it zur Aufrechterhaltung der Zahlungsbereitschaft. D ie Sparkasse ist schon sehr früh den 

Wünschen ihrer Kundschaft nachgekommen, die Umwandlung von aufgenommenen kurzfristi­

gen Krediten in langfristige Darlehen mit angemessenen Tilgungsraten vorzunehmen. D ie kurz­

und mittelfristigen Kredite entwickelten sich wie fo lgt: 

am 21. 6. 1948 0,1 M io DM 

am 31. 12.1953 12,2 Mio DM 

am 31.12.1958 12,3 Mio DM 

am 31. 12. 1962 15,8 Mio DM 

Eine weitere wertvolle K redithilfe für unseren Kundenkreis war der Ankauf von diskontfähigen 

Wechseln. Die Sparkasse diskontierte sei t der Währungsreform 

99 318 Wechsel im Gesamtbetrage von 139,7 M io DM. 
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Seit Bestehen der Sparkasse gehörte es schon immer zu ihren Aufgaben, den Darlehens­

bedarf nicht nur des M itte lstandes, sondern auch der wirtschaf tlich schwächeren Bevölkerungs­

kreise zu decken. Insbesondere in den letzten Jahren setzte für diesen Zweig des Kredit­

geschäftes eine zunehmend stärkere Nachfrage ein, die in ihrer Folgewirkung zu verschiede­

nen neuen Formen führte. Nachdem zunächst in nicht unerheblichem Umfang se it der Wäh­

rungsreform der sogenannte Kleinkredit bis zum Betrage von DM 2000,- im Einzelfall gewährt 

wurde, kam im laufe des Jahres 1962 die Finanzierung von Gebrauchsgegenständen des ge­

hobenen Bedarfs durch Anschaffungsdarlehen bis zum Höchstbetrage von DM 6000,- mit einer 

Laufzeit bis zu 42 Monaten hinzu. Diese Darlehen wurden insbesondere von Lohn- und Ge­

haltsempfängern, aber auch von wirtschaftl ich Selbständigen laufend stärker in Anspruch 

genommen, da sie auf diese Weise die Möglichkeit hatten, als Barkäufer aufzutreten. Hierdurch 

bedingt wurden die sogenannten Teilzahlungsfinanzierungs- und Kaufkredite etwas in den 

Hintergrund gedrängt, was im Interesse der von uns betreuten Kundschaft nur zu begrüßen ist. 

Für die verschiedenen Arten des Kleinkredits hat die Sparkasse seit der Währungsreform ins­

gesamt einen Betrag von 24,5 Mio DM zur Verfügung gestellt. 

Die Realkredite 

Der langfristige Rea lkredit stand bei unserer Sparkasse schon immer im Vordergrund. Die 

Sparkasse sah es als vornehmlichste Aufgabe an, durch Gewährung von Hypothekendarlehen 

den Wohnungsbau zu fördern und das Grundvermögen zu erhalten. Seit 1948 hat die Spar­

kasse einen wesentlichen Beitrag zur Behebung der Wohnungsnot und zur Förderung der 

Eigentumsbildung geleistet. Entsprechend dem Bedarf wurden zunächst im Rahmen des so­

zialen Wohnungsbaues Kleinsiedlungen und Mehrfamilienhäuser finanziert. Der Entwicklung 

fo lgend beteiligte sich die Sparkasse in den folgenden Jahren auch an der Finanzierung von 

Eigenheimen, Reihenhäusern und Eigentumswohnungen in erheblichem Umfange. 

Durch die geänderten Förderungsbestimmungen des Landes Schleswig-Holste in für den sozia­

len Wohnungsbau wurde in verstärktem Maße die Bereitste llung von lb-Hypotheken erforder­

lich. Neben dem Land Schleswig-Holste in übernimmt auch die Landesbausparkasse Schleswig­

Holstein d ie Bürgschaft für diese lb-Hypotheken. Darüber hinaus hat die Sparkasse den Bau­

interessenten zur Schließung von Eigenkapitall ücken in den Finanzierungsplänen im Rahmen 

der A ktion „Jui'lge Familie" und „Besser und schöner wohnen" zinsverbill ig te Darlehen ge­

währt. Die Bereitstellung von Zwischenkrediten ermöglichte es den Bauherren, ihre Baupläne 

vorzeitig zu verwirkl ichen. 

Die fortschreitende Normalisierung der Verhä ltnisse auf dem Kap italmarkt in Verbindung mit 

der stetigen Aufwärtsentwicklung der Spare inlagen ließ es zu, weitere Mitte l, u. a. auch für die 

Instandsetzung und Modernisierung von Altbauten, Umschuldung vo,1 kurzfristigen Krediten, 

Erbauseinandersetzung, Betriebserweiterung und Verbesserungen bereitzustel len. Zur Instand­

setzung und Erhaltung von Wohnraum und für den Anschluß von Grundstücken an die Voll­

kanal isation wurden außerdem zinsverbilligte Darlehen an den privaten Hausbesitz in erheb­

lichem Umfange gegeben. 

Von der Sparkasse waren ausgeliehen 

am 21. 6. 1948 1 , 1 M io DM 

am 31.12. 1953 9,5 Mio DM 

am 31 . 12. 1958 32,0 Mio DM 

am 31. 12. 1962 56,5 Mio DM 

Auch für die Zukunft w ird es das Bemühen der Sparkasse ble iben, einen möglichst großen 

Anteil des Sparein lagenzuwachses fü r die Neuschaffung, Erhaltung und Verbesserung von 

Wohnraum zu verwenden. Dabei dürfte die Finanzierung von Eigenheimen zur Förderung der 

Eigentumsbildung stärker hervortreten. 

1 
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Reihenhaus 
in Harksheide 

Eigenheim 
in Reinbek 

Krniskrankenhaus 
in Bad Oldesloe 

Vo lksschu le 
in Bargteheide 
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Kommunalkredite 

Im Rahmen des Kommunalkredites wurden dem Kreis, den Städten, den Gemeinden, den kirch­

lichen Institutionen und anderen Körperschaften des öffentlichen Rechts Mittel zur Durchführung 

ihrer Aufgaben zur Verfügung gestellt. Die öffentlichen Körperschaften hatten nach 1945 in 

vermehrtem Umfange Aufgaben zu erfüllen, deren Lösung erhebl iche Summen erforderte. Da 

die vorhandenen Mittel für die großen Projekte, d ie im Interesse der Offentlichkeit vordringlich 

durchgeführt werden mußten, nicht ausreichten, waren zur Finanzierung langfristige Darlehen 

zu beschaffen. Die Sparkasse hat durch Hergabe von langfristigen Darlehen zu zinsgünstigen 

Bedingungen entscheidend zur Durchführung d ieser Maßnahmen beigetragen. Es wurden seit 

1948 insgesamt zur Verfügung gestel lt für 

Straßenbau und Versorgungseinrichtungen .. .. . .... . 13, 1 Mil lionen DM 

Soziale Einrichtungen .. .... .. ......... .... .. .... . 0,9 Mil lionen DM 

Krankenhäuser 3,1 Mi llionen DM 

Schulen 4,3 Mi llionen DM 

Grundstücke und Baulandbevorratung ..... . ....... . 6,9 Millionen DM 

Verschiedene 4,3 Mi llionen DM 

insgesamt 32,6 Millionen DM 

Zur Finanzierung von weiteren Aufgaben ste llte die Sparkasse auch kurz- und mittelfristige 

Darlehen zur Verfüg ung. Ferner gewährte sie fü r die vorzeitige Durchführung vordringlicher 

Aufgaben Zwischenkredite in nicht unerheblichem Umfange . Es handelte sich hierbei haupt­

sächlich um die Bevorschussung von bereits zugesagten, aber erst später fäl ligen Landes­

bzw. Bundesmitte ln. 1 m übrigen räumte die Sparkasse den Körperschaften zur Aufrechterhaltung 

ihrer Zahlungsbereitschaft Kassenkredite ein. 

An langfristigen Kommunalkrediten waren ausgeliehen 

am 21. 6. 1948 

am 31.12.1953 

am31 . 12. 1958 

am 31.12. 1962 

0,2 Mio DM 

2,2 Mio DM 

6,1 Mio DM 

17,5 Mio DM 

Kredite an die gewerbliche Wirtschaft 

Den Betrieben des Handels, des Handwerks und der Industrie wurden im Rahmen der gegebe­

nen Möglichkeiten Kredite fü r Rational isierungs- und Investitionszwecke der verschiedensten 

Art sowie für Betriebsmittel zur Verfügung gestellt. Die Sparkasse unterstützte insbesondere 

auch Betriebsneugründungen und Betriebsverlagerungen. In den Aufbaugebieten des Kreises 

Stormarn bestand ein erhebl icher Kreditbedarf. Neben der Kreditgewährung aus eigenen M it­

teln beschaffte die Sparkasse, sowei t die Voraussetzungen gegeben waren, auch in größerem 

Umfange zinsbegünstigte Darlehen aus zahlreichen Kreditaktionen des Landes und des Bun­

des. Ferner übernahm die Sparkasse für die versch iedensten Zwecke Bürgschaften und Ga­

rantien. 

Durchlaufende Kredite 

A n der Verwa ltung und Weitergabe der von der Lastenausgleichsbank für die Vertriebenen 

schädigten zur Ve ü 

etelligt. Am 31 . 12. 1962 
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Agrarkredite 

Die Bedeutung der heimischen Landwirtschaft findet auch im Kred itgeschäft der Sparkasse 

ihren Niederschlag. D ie Sparkasse widmete sich stets intensiv der Kreditversorgung der land­

w irtschaftlichen Betriebe. In den letzten Jahren standen die folgenden Verwendungszwecke 

im Vordergrund: 

Baumaßnahme~ an den Wohn- und Wirtschaftsgebäuden sowie Landarbeiter­

wohnungsbau, 

Rationalisierung der Betriebe durch Anschaffung von modernen Maschinen 

sowie sonstigem Inventar, 

Aussiedlung und Aufstockung von Höfen, 

Erbabfindungen, 

Konsolidierung kurzfristiger Verbindlichkeiten. 

Soweit die Verwendungszwecke den Bundesrichtlin ien entsprachen, erfolgte die Bereitstellung 

der Darlehen im Rahmen des _ Grünen Planes". Seit Beginn der staatlichen Förderungsmaß­

nahmen im Jahre 1954 bewilligte die Sparkasse an zinsbegünstigten Darlehen insgesamt 

7,2 Mi ll ionen DM. Sie beteiligte sich außerdem an al len Ernteschäden-Kreditaktionen und stel lte 

für diesen Zweck Darlehen über insgesamt 3,7 Mill ionen DM zur Verfügung. 

Im Hinblick auf die Sonderstel lung in der Gesamtwirtschaft und im Gemeinsamen Markt der 

EWG-Länder w ird die Unterstützung der Landwirtschaft auch weiterhin zu den vordringlichen 

Aufgaben der Sparkasse gehören . 

00080651 

" .. 

'l,.,.,..°"""' ..... ""'••0'14., .. 1 .... .,"' , ........ 0011N1 
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l Auf v i len iE;J en des Dienstleistungsgeschäftes war die Sparkasse für ihre Geschäfts-

4'f1l- <,.Z,d J h J h U neun , Fl ~ --st~ d hierbei der Spargiroverkehr, der von a r zu a r an m-

fang zugenommen hat. Die Zahl der im Jahre 1962 ausgeführ ten Uberweisungen betrug 

1 711 440 Stück, Im Rahmen dieses Geschäftszweiges erfreuten sich auch die Daueraufträge 

ständig zunehmender Bel iebtheit. Ende 1962 bearbeitete die Sparkasse 19 946 Daueraufträge. 

Soweit Kunden ihre Zahlungen durch Scheck erhal ten, ist die Sparkasse in den Einzug dieser 

Schecks wei tgehend eingeschaltet gewesen. Es wurden für Rechnung ihrer Kunden im Jahre 

1962 476 340 Schecks eingezogen. An Einzugswechseln wurden im letzten Jahr 23 610 Stück 

bearbeitet. 

M it zunehmender Re isetätigkeit hat auch die Beschaffung von Re isezahlungsmitteln, sei es in 

Form von inländischen Re iseschecks oder ausländischen Zah lungsmi tte ln, an Bedeutung ge­

wonnen. Die Umsätze im An- und Verkauf von Wertpap ieren nahmen von Jahr zu Jahr zu. 

Insgesamt wurden im Jahre 1962 26 955 Geschäfte abgewickelt. Ebenso hat die Wertpapier­

verwah rung sowie die Vermietung von Schl ießfächern steigendes Interesse gefunden. Sowohl 

bei der Hauptstelle als auch be i allen größeren Zweigstellen steht den Kunden ein Tages- und 

Nachttresor zur Verfügung. 

DP.s Bausparen hat laufend an Bedeutung und Umfang gewonnen. Die Verbreitung des Bau­

spargedankens in weiten Kre isen der Bevölkerung war ein besonderes An liegen der Spar­

kasse. Schon lange bestand auf diesem Gebiet eine enge und vertrauensvolle Zusammenarbei t 

zwischen der Sparkasse und der Landesbausparkasse Schleswig-Holste in, die im l aufe der 

letzten Jahre sich weiterhin vertiefte. Mit den Zutei lungen der heimischen Bausparkasse und 

durch die Gewährung von ersten Hypotheken durch die Sparkasse wurde ein erheblicher Bei­

trag zur Förderung des Wohnungsbaues, insbesondere auch des Eigenheimes, geleistet. 
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DIE VERMÖGENSLAGE 

Die Ertragslage in den ersten Jahren nach der Währungsreform war zunächst in keiner Weise 

befriedigend, da die Sparkasse - wie alle Geldinstitute - infolge des geschrumpften Bilanz­

volumens und der u~vollständigen Erstattung des durch die Umstel lungsarbeiten entstandenen 

Kostenaufwandes zunächst eine unzureichende Rentabilität aufwies. Auf Grund frühzeitig ge­

troffener Maßnahmen - Senkung der Unkosten, Erweiterung des Kreditvolumens - konnte 

erstmal ig im Jahre 1951 ein Uberschuß, im Jahre 1953 darüber hinaus der endgültige Ausg leich 

der früher entstandenen Verluste erreicht werden. In den folgenden Jahren entwickelte sich d ie 

Ertrags lage in zufriedenstel lender Weise, so daß es der Sparkasse mögl ich war, angemessene 

Beträge der Sicherheitsrücklage zuzuführen. Nachdem die Sicherheitsrücklage die gemäß § 46 

der Satzung erforderliche Höhe erreicht hatte, war es der Sparkasse erstmalig seit der Wäh­

rungsreform möglich, für das Jahr 1960 einen Teil des erzielten Gewinnes dem Kreis Stormarn 

als Gewährträger zur Verwendung für öffentl iche, mit dem gemeinnützigen Charakter der Spar­

kasse im Einklang stehende Zwecke zuzuführen. Es wurden zur Verfügung gestellt für 1960 

DM 121 067,53 und für 1961 DM 288 028,87. Für das Geschäftsjahr 1962 wird damit zu rechnen 

sein, daß der an den Gewährträger abzuführende Betrag mindestens DM 500 000,- erreichen 

w ird. Auf Grund geschlossener Verträge erhält eine Anzahl von Gemeinden im Kreise Stormarn 

als frühere Gewährträger von Sparkassen einen nicht unbeträchtlichen Anteil hiervon. Ein 

wesentlicher Tei l der bisher zur Verfügung gestellten Summen wird zur Errichtung eines Alters­

heimes Verwendung finden . 

AUSBLICK 

In der bisherigen Entwicklung über fünf Jahrzehnte hinweg erblickt die Kreissparkasse einen 

Beweis des ungebrochenen Vertrauens von Wirtschaft und Bevölkerung des Kreises zu ihrer 

Kreissparkasse. Die Kreissparkasse wird auch in den kommenden Jahrzehnten ihre ganze Kraft 

einsetzen, Diener der einheimischen Wirtschaft zu sei n und das erworbene Vertrauen weiter­

hin zu festigen . 

Altersheim 
in Ahrensburg 

Jugend bei Spiel 
und Sport 
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AKTIVA 

Ende 

Kassenbestand: 

Bankguthaben: 

Wechsel : 

Wertpapiere: 

Ausgl. u. Deckungsforderungen: 

Debitoren : 

langfrist ige Ausleihungen: 

Durch laufende Kredite : 

Grundstücke, 

Gebäude u. Einrichtungen: 

Beteiligungen: 

Sonstige Akt iva und 

Rechnungsabgrenzung : 

1960 1961 1962 

1,2 1,7 1,8 

30,8 41,9 49,3 

2,9 2,7 2,3 

15,7 15,6 20,2 

9,8 9,8 10,0 

11 ,0 12,9 13,6 

54,8 65,2 74,0 

7, 1 7,4 7,8 

4,3 4,4 4,5 

0,9 0,9 1,6 

0,7 0,8 0,8 

139,2 163,3 185,9 

Im Jahre 1962 erhöhten sich 

die Bilanzsumme 

die Spareinlagen 

die Gesamtausleihungen 

die Anzah l der Kundenkonten 

Es wurden den Sparern an Zi nsen gutgeschrieben 

KURZ- BILANZ 
in 

M io DM 

PASSIVA 

,. . 
Ende 1960 1961 1962 

Spare inlagen: 84,6 95,2 113,6 
' ' . ' 

Sichteinlagen: 29,3 38,6 39,3 'J 

Befristete Einlagen: 5,8 7,2 7,2 

Aufgenommene Darlehen: 3,2 3,6 3,9 

Durchlaufende Kredite : 7,1 7,4 7,8 

Sicherheitsrücklage: 5, 1 6,1 7,3 

Rückstellungen, 

Wertberichtigungen: 2,6 2,8 3,0 

Sonstige Passiv.a u. 

Rechnungsabgrenzung : 1,5 2,4 3,8 

139,2 

um 22,6 Mio DM 13,8 % 

um 18,4 Mio DM 19,3 % 

um 9,5 M io DM 10,8 % 

um 5 824 5,8 % 

3,6 Mio DM 
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DIE MITARBEITER 

Die Ausdehnung des Geschäftsvolumens hat selbstverständlich auch ein Anwachsen des 

Personalbestandes mit sich gebracht. Es wurden beschäftigt 

Beamte 

Angestellte 

Lehrlinge 

n. a. Zweigstel len leiter 

am 21. 6. 1948 am 2. 1. 1963 

15 

110 

13 

19 

12 

190 

62 

19 

Bemerkenswert b leibt bei diesem zahlenmäßigen Anwachsen. daß mindestens 35 % der An­

gestellten als betriebsfremde Kräfte , also aus anderen Berufen und Betrieben, zur Sparkasse 

gekommen sind. Der besonders starke Mangel an Fachkräften ist auf die Lage der Sparkasse 

in der Nähe der Großstädte Hamburg und Lübeck zurückzuführen, die viele Jahre lang Fach­

kräfte an sich gezogen haben. Dem Mangel konnte nur durch die Einstellung berufsfremder 

Kräfte begegnet werden, die für die Arbeit in der Sparkasse aber erst angelernt werden muß­

ten. Es hat sich herausgestell t, daß diese Kräfte in der überw iegenden Mehrzahl durchaus zu­

friedenstellende Leistungen gezeigt haben. Im übrigen hat die Sparkasse die berufliche Fort­

bildung ihrer Mitarbeiter in jeder Hinsicht gefördert. Sie hat auch in überdurchschnittl ichem 

Umfange Lehrlinge eingestel lt, um so nach und nach zu einem fachlich gut und vielseit ig durch­

gebildeten Personalbestand zu kommen . 

Allen Mitarbeitern sei an dieser Stelle für ihren steti gen und unermüdl ichen Einsatz der Dank 

ausgesprochen. Ganz besonders gi lt der Dank auch den Mitarbeitern. die nun schon viele 

Jahre bzw. Jahrzehnte am Auf- und Ausbau der Sparkasse mitgewirkt haben. An dieser Stel le 

sei auch dem Personalrat für die gute und stets verständnisvol le Zusammenarbeit mit dem 

Vorstand und der Geschäftsleitung gedankt. 

DER VORSTAND 

Vorsitzender : 

Stellvertr. 

Vorsitzender: 

Mitglieder: 

Dr. Wennemar H aa r m a n n , Bad O ldes loe, 

Landrat 

Hermann B a r t h . Bad O ldesloe, 

Bürgermeister 

W ilhelm He i k , Bad O ldesloe, 

Kaufmann 

Walter J ö h n k e , Stemwarde, 

Elektromeister 

Georg J u n g k . Re infeld, 

Landwirt 

Heinrich K I i m m e k , Re inbek, 

Drogist 

Hermann M e y n . Harksheide, 

Landwirt und Kaufmann (MdL) 

W ilhelm Te gen . Ahrensburg, 

Rentner 

Gustav Vor h ab e n , Bad Oldesloe, 

Sparkassendirektor 

Walte r W u 1 1 w e be r, W ilstedt, 

Landwi rt 

DIE GESCHÄFTSLEITUNG 

Sparkassen leiter: 

Stel lvertr. 

Sparkassenleiter: 

Gustav V o r h a b e n . Bad Oldesloe, 

Sparkassendirektor 

Rudolf R i e k e n , Bad Oldesloe, 

Zweiter Sparkassendirektor 
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Hauptstelle: 

Bad Old esl oe , Am Markt 3a 

Hauptzweigstellen: 

Hamburg-Bill stedt, Stei nbeker Hauptstr. 78 

Hamburg-Sasel, Saseler Markt 11 

Harksheide-Markt, Marktplatz 1 

Harksheide-Ochsenzoll, Langenh. Chauss. 687 /89 

Ahrensburg, Randeei 6 

Ahrensburg-West, Rantzaustr. 122 

Bargteheide, Am Markt 16 

Nebenzweigstellen 

- hauptamtl ich -

Barsbüttel 

Glashütte 

Gl inde 

Großhansdor~Bahnhof 

Großhansdorf-Kiekut 

- nebenamtlich -

Badendorf Frau E. W ickmann 

Eichede Kaufmann H. Templin 

Elmenhorst Landwirt E. Grube 

Grabau Frau M. Evers 

Groß-Barnitz Bürgermeister A . Hasselmann 

Harnmoor Frau L. Timmermann 

Havighorst K.O. Frau A. Erichsen 

Havighorst K.St. Frau H. Soltau 

Hoisbüttel Milchkontrolleur R. Stö lken 

KI. Wesenberg Frau F. Bibow 

Reinbek, Bahnhofstr. 8 

Reinfeld, Paul-von-Schönaich-Str. 17 / 19 

Trittau, Poststr. 7 

Rethwisch 

Stapelfeld 

Zarpen 

Harksheide-Nord 

Lütjensee 

Neuschönningstedt 

Oststeinbek 

Schmalenbeck 

Meddewade Bürgermeister H. 

Mol lhagen Frau D. Knibbe 

Gerke 

Pöhls Kaufmann F. Claußen 

Rehhorst Stellmachermeister H. David 

Tangstedt Frau D. Krogmann 

Todendorf Frau K. Einsporn 

Tremsbüttel Frau E. Starck 

Westerau Lehrer B. Derlien 

W ilstedt Kaufmann G. Hagen 

p 
: • C 
C 
it 

Kreis 
Segeberg 

Homburg-Sosel 5 

Freie und Hansestadt 
Hamburg 

Hamburg-Billstedt 

euschönni 

Krela Herzogtum 
Lauenburg 

Hauptstelle Bad Oldesloe 

16 Hauptz-igstellen 

27 Nebenzweigstellen 
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